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starke Verben
- bilden Präteritum mit Ablaut (=Vokalwechsel)
         → Bsp.: finden, fand, gefunden
- älteren Verben

schwache Verben
- sekundär = wurden von Nomen oder Adjektiven abgeleitet
- seit dem Germanischen
- Bildung des Präteritums durch Anfügung eines Dentalsuffixes an 
  Verbstamm
         → Bsp.: sagen, sag-te, ge-sag-t

1. Definition von starken und 
schwachen Verben
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Anzahl der starken Verben / 
Rückgang in%

ahd. 349

mhd. 339 = - 2%

nhd. 169 =  -52%

- im frühen Germanischen: 
  starke Verben = größte Flexionsklasse

- heute: ca. 90 % der Verben schwach

2. Wandel

Rückgang der schwachen Verben



  

2. Wandel

    

ahd. bellan, bal, bullun, gibullan

→ nhd. bellen, bellte(n), gebellt 

Beispiel



  

2. Wandel

1) Imperativ: Verlust der Hebung
      -> Gib! vs. Geb' mir mal den Senf!

2) 2./3. Sg. Präs.: Verlust der Wechselflexion
      -> du melkst, sie melkt  *milkst, milkt

3) Prät. Ind.: Bildung durch Dentalsuffix
      -> er salzte   *er sielz

4) Konj. II: Bildung durch Dentalsuffix
      -> wenn der Hund bellte  *bülle

5) Part. Perf. : Präfix ge-, Suffix -t
       -> gebellt  *gebollen

Phasen des Wandels



  

2. Wandel

- Reduktion von Allomorphie

- Streben nach einer stärkeren Regelmäßigkeit im System

- Konstruktioneller Ikonismus

Gründe für den Wandel
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3. Schulischer Kontext

„Ich dachte schon, wir sind verluren!“
(Zitat eines Grundschülers)



  

3. Schulischer Kontext
Verbflexion in der schulischen Praxis

Sonja Wonner: Wie flektieren Schulkinder die Vergangenheitsformen 
starker Verben?



  

3. Schulischer Kontext
Verbflexion in der schulischen Praxis

Abb.: Verteilung der richtigen (R) und falschen (F) Präteritalformen auf die Verben im 
Lückentext Präteritum (LT Prät) für jede Gruppe

Sonja Wonner: Wie flektieren Schulkinder die Vergangenheitsformen starker Verben?
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3. Schulischer Kontext
Aufgaben im Deutschunterricht
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3. Schulischer Kontext
Mögliche Ergebnisse der Befragung

INFINITV     →                 PRÄTERITUM            →    PARTIZIP PERFEKT

backen        →             backte, buk, *bäckte        →     gebacken, gebackt

finden         →           fand, *fande, *findete         →     gefunden, *gefindet

schwimmen →  schwamm, *schwomm, *schwimmte  →  geschwommen, *geschwimmt
        *schwammte, *schwommte



  

3. Schulischer Kontext

Lernperspektive

- Reflexion über Sprache und übergeordneten Sprachprinzipien

- Sprachsensibilisierung

- SuS erkennen: 
 * dass Sprache einem Wandel/Prozessen unterliegt

    * die Aktualität und Lebensweltbezogenheit von Sprachgeschichte
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